
 

 

warten Sie folgende inte-

ressante Themen: 

 Michael Lichtenberger 

von der ZIB Unterneh-

mensberatung ruft in sei-

nem Artikel dazu auf, die 

eigenen Mitarbeiter besser 

an das Unternehmen zu 

binden und mit den vor-

handenen Ressourcen un-

kompliziert und effektiv 

dem demografischer Wan-

del und Fachkräftemangel 

entgegen zu wirken. 

Im Bereich „Recht“ klärt 

Anwalt Christoph Pinke-

meyer anschaulich über 

die gesetzliche Urlaubsre-

gelung zu Weihnachten 

und Neujahr, sowie damit 

verbundene Gratifikatio-

nen auf. Sollten Sie Anre-

gungen für unseren nächs-

ten Splitter haben, freuen 

wir uns über Ihre Nach-

richt. 

 Wir wünschen Ihnen 

eine entspannte und ge-

mütliche Vorweihnachts-

zeit und ein paar fröhliche 

Festtage im Kreise Ihrer 

Liebsten. Möge Ihnen 

2016 ein glückliches, ge-

sundes und erfolgreiches 

Jahr werden! 

 

Eine gute Zeit wünscht 

Ihr Arbeitskreis Perso-

nal & Führung 

Das 2. große und wichtige 

Thema für den Arbeits-

kreis wird sicherlich im 

Bereich „Flüch tl ing

(shilfe)“ zu finden sein. 

Was können wir aktiv für 

die Integration tun? Be-

schäftigung, bzw. die Teil-

habe am Arbeitsleben 

(z.B. in Form von Prakti-

ka) wären eine denkbare 

Möglichkeit. Leider ist die 

Umsetzung nicht einfach, 

denn es gibt (sogar für 

Praktika!) strenge Bestim-

mungen von Ausländerbe-

hörde und Agentur für 

Arbeit, die in Verbindung 

mit verschiedensten An-

tragsformularen eine wah-

re Herausforderung dar-

stellen. Hier versuchen wir 

gangbare Lösungen für 

unsere Mitgliedsunterneh-

men zu finden, bzw. unter-

stützend tätig zu werden. 

Auch fanden bereits Ge-

spräche mit Gaby Alterau-

ge statt, die schon enga-

giert in der Flüchtlingshil-

fe tätig ist, um den Ideen-

pool zu erweitern. Falls 

Sie einen Vorschlag haben 

oder sich sogar in irgend-

einer Form beteiligen 

möchten, lassen Sie es uns 

bitte wissen. 

 

Im heutigen Splitter er-

Liebes WiFo-Mitglied, 

bevor Sie nun hoffentlich 

bald in die wohlverdienten 

Weihnachtsferien gehen, 

möchten wir Ihnen heute 

gerne den 4. Splitter des 

Arbeitskreises Personal & 

Führung präsentieren. Ist 

bei Ihnen die Zeit auch so 

schnell vergangen? 

 Das zweite Halbjahr 

2015 brachte im Arbeits-

kreis Personal & Führung 

leider nicht viel Neues. 

Aber manchmal ist es ja 

auch gut, wenn alles beim 

Alten bleibt: So freuen wir 

uns beispielsweise sehr, 

dass unser geschätzter 

A rbe i t sk re i s sp re ch e r 

Wolfgang Beth in seinem 

Amt im Vorstand des Wi-

Fo erneut für 2 Jahre bes-

tätigt wurde und uns somit 

tatkräftig wie eh und je 

erhalten bleibt. 

 Die geplante Veranstal-

tung mit unserer Paten-

schule RealschulePlus in 

Irlich kam leider aufgrund 

des Schulleiterwechsels 

und den damit verbunde-

nen Restrukturierungen 

nicht zu Stande, wurde 

jedoch auf das Frühjahr 

2016 verschoben. Somit 

ist diese Veranstaltung 

auch gleichzeitig Punkt 1 

auf unserer Agenda für 

2016. 
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 Begrüßung und Themen-
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 Gold, Weihrauch, Myr-
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stimmt und nach denselben 

Regeln – oder nach ganz 

anderen Prinzipien? Die 

Entwicklung dieser Perso-

nalbilanz muss beobachtet 

und in die richtige Rich-

tung gelenkt werden. 

Wichtige Faktoren, die für 

die Leistungsfähigkeit und 

für die Leistungsbereit-

schaft der Mitarbeiter ent-

scheidend sind, sollten 

überprüfbar und beein-

flussbar werden. Das 

schafft Sicherheit für die 

Zukunft und ist die Basis 

für den dauerhaften Erfolg 

und für die Attraktivität 

des Unternehmens! 

 

Was zählt zu der ent-

scheidenden Grundlage 

für dauerhaften Unter-

nehmenserfolg? 
 

• Für den Erfolg des Unter-

nehmens steht der Mensch 

im Mittelpunkt 

• Der Auftrag eines Unter-

nehmens ist es, Kunden 

zufriedenzustellen – das 

gelingt ihm über die Fähig-

keit, besser als andere, an-

spruchsvolle Probleme zu 

lösen, Nutzen zu bieten 

und Alleinstellungsmerk-

male aufzubauen 

• Alle handelnden Men-

schen im Unternehmen 

müssen die gleichen 

(definierten) Ziele verfol-

gen, also alle an einem 

Strang ziehen 

• Dann kommen die Ge-

winne von allein, denn der 

Gewinn ist die Folge richti-

gen Handelns – nicht um-

gekehrt 

• Unternehmen, besonders 

KMUs, sollten sich nicht 

so sehr auf das Preis-

Leistungs-Verhältnis fo-

kussieren, sondern ein 

Leistungs-Preis-Verhältnis 

anpeilen 

 

… und deshalb sollte man 

den Wert der ganzen 

Mannschaft kennen 

 

Demografischer Wandel, 

Fachkräftemangel, unquali-

fizierter Nachwuchs. Das 

sind die Schlagworte, die 

uns aktuell ständig begeg-

nen. Aber was bedeutet das 

für ein Unternehmen? 

 Meiner Meinung nach 

bedeutet dies, dass wir uns 

zuallererst unseren eigenen 

Mitarbeitern widmen soll-

ten. Je höher die Fluktuati-

on, desto mehr muss sich ein 

Unternehmen diesem Prob-

lem stellen. Daher ist es 

heute wichtig, die eigenen 

Mitarbeiter langfristig ans 

Unternehmen zu binden. 

Aber wie ist denn deren Ar-

beitszufriedenheit? Arbeiten 

sie gerne bei uns und sind 

produktiv, oder haben sie 

schon innerlich gekündigt? 

Oftmals ist dies schwer zu 

beantworten, da viele Füh-

rungskräfte, die dies beant-

worten können sollten, sich 

(leider immer noch) zu we-

nig mit ihren Mitarbeitern 

beschäftigen. 

 

Für den Erfolg geht es ums 

Ganze! 

 

Wenn ein Unternehmen Er-

folg haben will, dann gelten 

einige Grundsätze, die man 

auch bei anderen Gruppen 

beobachten kann, die ge-

meinsam erfolgreich sein 

wollen, wie z.B. Spitzen-

mannschaften im Sport. Was 

aber zeichnet Mannschaften 

wie Borussia Dortmund oder 

Bayern München aus? Wie 

konnten sie sich über die 

Jahre eine solche Vormacht-

stellung erarbeiten? 

• Die Führungskompeten-

zen der Trainer und Mana-

ger sind entscheidend für 

den dauerhaften Erfolg des 

Vereins 

• Der Vorstand muss regel-

mäßig einen Überblick mit 

einer objektiven Einschät-

zung des Leistungsstands, 

der Zielerreichung, der 

Sozialen Kompetenz und 

der Führungskompetenzen 

seiner wichtigsten Funkti-

onsträger bekommen („die 

3 Säulen des Erfolgs!“) 

• So haben die Entschei-

denden eine Wertebilanz 

Ihres Personals vor Augen 

– und die ist für den dauer-

haften Erfolg des Vereins 

mindestens so entschei-

dend, wie Einnahmen, Um-

satzzahlen, Sponsorengel-

der und Marketingerlöse! 

 Denn ohne geeignetes 

Personal (Spieler, Trainer, 

Betreuer), das sein Potenzi-

al regelmäßig abruft und 

einbringt, können auch 

Millionenbudgets und Um-

satzrekorde dem Verein 

keinen sportlichen Erfolg 

bringen! 

 

Die Personalbilanz 

 

Diesen Überblick nennt 

man „Personalbilanz“ oder 

„Wertschöpfungsbilanz“. 

Hieran lässt sich ablesen, 

wie beispielsweise die 

Qualität der Trainer und 

der Manager im Bench-

mark mit anderen Vereinen 

zu beurteilen ist. Die Per-

sonalbilanz beantwortet 

Fragen wie z.B.: Wie führt 

der Trainer der A-

Mannschaft? – und: Wie 

führt im Vergleich dazu 

der Trainer der U21 oder 

der A-Jugend? 

 Auf Unternehmen über-

tragen also z.B.: Wie führt 

der Betriebsleiter von 

Standort A im Vergleich 

zum Betriebsleiter von 

Standort B?  – und: Wie 

führen die ihm unterstell-

ten Schichtleiter – abge-

Jeder zählt für den Erfolg  

Arbeitskreis Splitter Seite  2 

Michael Lichtenberger 

ZIB-Unternehmensberatung 

Michael Lichtenberger, Anika Müller 

und Wolfgang Beth bei der Herbst-

wanderung 2015 
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Was tun, wenn ein Spieler 

im Training super ist, aber 

im Spiel, wenn’s drauf an-

kommt, einfach seine Leis-

tung nicht bringt? Woran 

liegt das: Ist der Spieler 

unsicher? Ist er ängstlich? 

Ist er faul oder überheblich? 

Wenn der Spieler unsicher 

ist, dann braucht er Unter-

stützung – ist er aber über-

heblich und arrogant, dann 

muss er seine Grenzen auf-

gezeigt bekommen und 

braucht mehr Druck. Die 

richtige Lösung sieht also 

bei jedem unterschiedlich 

aus und der Trainer, die 

„Führungskraft“ des Spie-

lers, muss wissen wie seine 

Spieler ticken und auf jeden 

beschäftigen, Einzelgesprä-

che führen, sich für seine 

berufliche und private Situa-

tion interessieren. 

 Nicht immer ist das Er-

gebnis objektiv und fair. Un-

sere Erfahrung zeigt uns, 

dass unabhängige und trans-

parente Methodenwerkzeuge 

die richtigen Instrumente 

sind, um das Zusammenspiel 

zwischen Führungskraft und 

Mitarbeiter dauerhaft zu 

verbessern und somit mehr 

Leistung zu erhalten. 

 
Michael Lichtenberger 

(ZIB Unternehmensberatung) 

anders eingehen. Die Aufga-

be eines Trainers ist es, jeden 

seiner Spieler weiterzuentwi-

ckeln und ihn zu seiner best-

möglichen Leistung zu füh-

ren, um dann aus den einzel-

nen Spielern eine funktionie-

rende Mannschaft zu formen. 

Dies kann aber nur dann ef-

fektiv gelingen, wenn er ge-

nau weiß, wie es in einem 

Spieler aussieht und was die-

sen gerade beschäftigt. 

 Genauso ist es auch mit 

guter Führung: Die wichtigs-

te Aufgabe jeder Führungs-

kraft ist es, die eigenen Mit-

arbeiter weiterzuentwickeln, 

sie besser zu machen, sie zu 

stärken und sie zu einem gu-

ten Team zu formen. Dafür 

muss die Führungskraft sich 

aber mit dem Mitarbeiter 

Michael Lichtenberger, Wolfgang Beth, Anika Müller, Hildegard Schanz auf der WiFo Jahreshauptversammlung 2015 



 

 

Aktive Arbeitskreisteilnehmende: 

Arbeitskreissprecher und Vorstandsmitglied Wolfgang Beth (Remondis), Manfred Alterauge 

(Rechtsanwalt), Michael Lichtenberger (ZIB Unternehmensberatung), Anika Müller, Karin Ne-

mes (AWO), Christoph Pinkemeyer (Rechtsanwalt), Hildegard Schanz (SIG Training) und Peter 

Kowalenko (Rektor Realschule plus Irlich), Herbert Sauer. 

 

Haben wir Ihr Interesse am Arbeitskreis geweckt? Schreiben Sie uns! Machen Sie mit! 

Oder geben Sie Ihr Feedback ab unter unserer E-Mail Adresse 

info@wirtschaftsforum-neuwied.de 

Am Weihnachtsfest ist Ge-

schenkezeit. Caspar, Mel-

chior und Balthasar folgten 

dem Stern zu Bethlehem 

und hatten die Taschen vol-

ler Präsente. Was folgt dar-

aus? Auch im Arbeitsalltag 

muss es doch in der “staden 

Zeit” reichlich gute Gaben 

hageln! Richtig? Falsch! 

 Die Regel lautet: Der 

Arbeitsalltag findet keine 

Erwähnung im Matthäus-

Evangelium, weswegen es 

aus arbeitsrechtlicher Sicht, 

auch wenn das die Heiligen 

Drei Könige anders sehen 

wollen, überhaupt nichts zu 

verschenken gibt. 

 

Urlaubstage 

 
“Am Heiligabend mache 

Caspar, Melchior und Bal-

thasar frei!” Von wegen! 

Heiligabend ist gar nicht 

heilig. Der 24. Dezember ist 

- ebenso wenig wie Silves-

ter - kein gesetzlicher Feier-

tag. Wenn er nicht auf einen 

Sonntag fällt, ist an diesen 

Tagen grundsätzlich zu den 

üblichen Zeiten zu arbeitet. 

Also auch nicht nur einen 

halben Tag! Etwas anderes 

gilt lediglich dann, wenn 

ein Tarifvertrag einen freien 

Tag bestimmt oder im Be-

trieb über einen längeren 

Zeitraum an diesen Tagen 

nur halbtags - oder gar nicht 

- gearbeitet wird, was zu 

einer sog. betrieblichen 

Übung führen kann, auf die 

sich der Arbeitnehmer dann 

berufen kann.  Bei letzt-

genannter Variante kommt 

es jedoch auf den Einzelfall 

an. Unter einer betriebli-

chen Übung versteht man 

die regelmäßige Wiederho-

lung bestimmter gleichför-

miger Verhaltensweisen des 

Arbeitgebers, aufgrund de-

ren die Arbeitnehmer dar-

auf vertrauen können, dass 

ihnen eine bestimmte Ver-

günstigung auf Dauer ge-

währt werden soll. Wurde 

also allen drei Königen drei 

Jahre hintereinander vorbe-

haltlos ein halber Tag Ur-

laub gewährt, können sich 

die drei Könige auch in den 

Folgejahren darauf berufen. 

Sogar die Kumpels der Kö-

nige, die erst später in den 

Betrieb eingetreten sind, 

können das aufgrund des 

allgemeinen Gleichbehand-

lungsgrundsatzes. Wurde 

die Urlaubsgewährung ex-

plizit nur für ein Jahr ge-

währt oder wurde nur ein-

zelnen der Könige Urlaub 

gewährt, fehlt es an einer 

gleichförmigen Verhaltens-

weise des Arbeitgebers, was 

eine betriebliche Übung 

ausschließt. 

 Im Grundsatz verbleibt 

es also dabei, dass der Ar-

beitnehmer Urlaub beantra-

gen muss, will er an Heilig-

abend frei haben. Dann 

macht man aber auch keine 

halben Sachen! Die Ertei-

lung von halben Urlaubsta-

gen am 24.12. und 31.12. 

sind nach § 5 Abs.2 BUrlG 

unzulässig. Möchte Caspar, 

Melchior oder Balthasar an 

diesen beiden Tagen ganz-

tags frei haben, müssen sie 

jeweils einen ganzen Tag 

Urlaub einreichen. 

 

Weihnachtsgeld 

 

“Caspar, Melchior und Bal-

thasar erhalten Weihnachts-

geld!” Vielleicht. Das 

Weihnachtsgeld als Gratifi-

kation ist arbeitsrechtlich 

ein Teil der Entlohnung, der 

den Arbeitnehmern anläss-

lich des Weihnachtsfestes 

zusätzlich gewährt wird. 

Der Arbeitgeber ist in sei-

nem Entschluss, ob er eine 

Gratifikation gewähren will 

oder nicht aber grundsätz-

lich frei. Etwas anderes gilt 

lediglich dann, wenn den 

Heiligen Drei Königen eine 

A n s p r u c h s g r u n d l a g e 

(Tarifvertrag, Betriebsver-

einbarung, Arbeitsvertrag 

oder die bereits erwähnte 

betriebliche Übung) zur 

Seite steht. Nur dann be-

steht ein Zahlungsanspruch, 

im Übrigen verbleibt es 

dabei: 

Die Heiligen Drei Könige 

bringen die Geschenke mit, 

nicht der Arbeitgeber. 

 
C h r i s t o p h  P i n ke me y e r 

(Rechtsanwalt) 
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Wolfgang Beth, 

Arbeitskreis-Sprecher Perso-

nal & Führung 

Rechtsanwalt Christoph Pinkemeyer 

— Fachanwalt für Arbeitsrecht —

Mediator 

Jansen– Rossbach Rechtsanwälte Neu-

wied 02631/ 917216  
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